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dine H9eil)nad)t0brtrad)tung.

fjeute îom er aie ßinb p unë unb fiefe bet, bie ganje
Sföeft ift tinblidj geworben!

Stfeer ber 93egriff îinblid) ift ein anberer, alê fonft; er ift niefi

ibentifd) mit formlos" uub nidjt ibentifd) mit tmfctjiilbig.

§armtofes gibt es" feit oielen gafrfunberten nidjt mefr. 3m

Säcfeln liegt ©tft, im -Weben bttfen Sofdje unb im Srfmeigen ruft
bas' Sßerberben.

2Ber f irren roitt, ber före

Sit ßbnftantinopet tagt bie grieb.enstonfereuä ; bas finb bie $lb=

gefanbten auê jenen lîabineten, roeldje bo» SBof l ber SJÎenfcffeit leiten.

Sie prebigen ^rieben unb fäen ßrieg.
Xtnb roenn ber Stieg, ber SBütgenget, über ben Stationen tjer=

aufbejd)rooren, bann tädjeln fie unb bas vertretene 33o({ tjeutt ibnen

jubelnb p, benn e§ ift berüfmt unb groj? geworben.

©te benteu ßrieg uub reben ^rieben unb bie 2Mt Weif) nidjt,
roas fie Wollen unb fie ftirbt im ©lenb unb im junger, toeit fie fo

ünbifd), nodj immer auf biefe ju tjören.

3a, an ben 5Dcenfd)en ein SBotjtgefatten

B3er prebigt foldje Sßorte? 2ßer anberes, als bie, gegen roeldje

bie ÏBeït ben Sut turtum pf fütjtt; biejenigen, roeldje man baê

gauje 3afr fafst; biejenigen, metdje bie ÏBett linbtiàj gemaajt, auf
bafe fie bie güße berer fiiffe, roeldje man ju jertreten triidjtet?

3d) Ueriünbige 6ucf eine frotje 33otfd)aft. Sie Religion mit bem

ganattSmuë unb bie 33oliti! mit ber SJerfibie unb bem §arj ertftiren

nod) immer unb bte ©röpe ber 2Mt unb baë ©tücf ber «cenfdjtjeit

ift oolttommen.

petite ift éud) ein gropeë $eil roieberfafjren, benn 3fr glaubt

nodj an Stiles' unb werbet feiig roerben, ein jeber nadj feiner $açon ;

ber eine roirb erfdjoffen, ber anbere ftirbt an ber ffette, ber britte

oor junger unb ber eierte im Streben nadj feiner gjiftettj. 9tber

ber Rimmel ift offen für Sitte, roenn man nur bejaftt ben §ausfjalt
unferer Page unb gläubig ben ©ak betet: 23ir finb ba, einanber

ju freffen.

D beê tjerrttetjen Slppetttes! C, bafj er enblid) fdjmönbe unb

jeglidjeë 9Jienfa)enfmb feine Stürbe in fid) felbft fänbe. Sann roürbe

ba» Seufzen unb 2öet)ltogen auftjören unb bie ganje SBett lebte ju=

frieben unb fie fettete nidjt mefr.

3a, onne, geplagte, gejagte, gequälte, uerfe|te, oerfungernbe,

bürftenbe, im ©djroetfje beines Slngeficftes' arbeitenbe, bon firieg,
Srqnttjeit, oon Suft unb Sdjroinbet feimgefttdjte SJelt, raffe Sief auf,

fei frof uub gtüd(id) unb baë fannft Su, Seine SJßetfnacft roirb ferr=

lid) unb ein frofes Sädjetn tritt auf Sein fummerDofles' Slngeftdjt,

abonmtft Su nur erft auf ben

Scebetfpalter".

flufelmann.
SBir roollen Ginê trompeten

3ur Gljre beê Broptjeten;
SBir roollen ntunjiren
Unb ollen $orn oerlicren.

älnifelmauu.
SBo mein trommelt, laß bidj nieber,

Böfe -Dtenfdjen lügen roieber;
Safj roir beimlidj SJteljrer» roollen,

ïllê bte Surfen geben follen;
Saji mir fcblaue güdjje feien :

Safjt unë geigen unb fdjnlineien!

Serbfdjnftämann.
Unire nette Klarinette

3ft qefprungen f etir gelungen,

SJtufijirt im SoppelvS" :

Sfcbcrna juja:jija neff!

(.irbfrljaftëmnuu.
©eborfaffie Siener,
SBir SJtontenegriner,

SBir iptelen bie ©ratfdjc ;

Unb gebt» nidjt eraft
Unb ruffifd) im Statt:

&cr ift in ber Bitjdje?

SSetjmann.
SBir oftliebeê Steidj,

SBaê tljun mir bodj gteidj î -

Gin Sumpf ift lein leid)
Gin SJteer ift fein See -
îk- SBaljl - pc ltjut meb!

Seemann.
Siur tapfer in'» SJieer

Unb mcbrtt Gudj fetjr,
'

Sonft läuft eë ja quer!

Sich, lebte bodj Gr"!'
Gr |pieltf ben Ba6 in §ofj unb Spafj,
Gr fpielte fo gut in SButtj mit Blut!

Srio mit Solo.

Stun fingen brei Kaifer

Sodj leiber faft feifer,
Ser Biêmard ift meifer,

Singt feiner unb leifer,
SBaê rounberbar ftimmt,
Unb Stodjeburft nimmt.

Scbtnfjquoblibet.

Set Sürfe jpielt fdledjt!"
Sie Siote tönt redjt!" i

Sie ©eige fdjreit fdjrill"
Gê mufî unb eê roill",
Srompeter fei ftill!"
e&crr glöter, tjalt ein !"

0, ©eiget! bu Sdjjoetn!"

Unb ObrenfeU=Bein!"

Ser Bfeiffer pfeift b'rein!
Saê Streiten ber Sailen,
Sie Bfiffe, bie Kniffe!
Saê bobje ©ejoble!

©rampol! fo tjo^l
gafjr' roobt!

©ib nidjt» b'rum.

Bim, bam, bum,

Biifdj, potfd), putfdb :

Ser griebe bleibt futfdj".

$okontotiti=Pftfe.
SJlan tjat teinen Begriff SBie ein Gifenbobnpfiff 3n'ê mcnfoTjUd)«

Seben greift âluf irbifdjcô SBotjlfein pfeift! SBcr nabe beim Babnbof
roobnt 3ft nidjt ju retten, ift nidjt oerfdjont. Bei aller Strbeit, beim

Gffen unb ïrinten Sut meinft oor Sdjreden babin ju ftntcn. Sa
tommt jum Beijpict bein SdjaD, SBo es fielj tjanbelt um einen Sdjman,

.ôuigiggê! bje Bf) 'fe gellt bajroiidjen, 311» roürbe bein Sdjag roie

Sdjlangen jijdjen, - - Unb roenn itje eudj fdjrobrt bie eroigfte Steue Sa
tommt ber Seufel unb pfeift auf'ê Steue; Saë mufc am Gube jo Beiben

Sen beiligen Gb'ftaub oerleibcn. Sie ^pfeife roill ftaj befonberê oer=

fünbigen Üln Kinbe'rn unb unfdjulbig Unmüubigeu Sie roill fidj an
ïlllcm lefleifjen Sie Oetjrleirt, bte jnrtcn, ju jerreifeen, Saê Kinblein
febläft nidjt, beoor cë laub, SBebcr Sßeibroaffer Ijilft, nod) Knodjenftaub

Il- b .ttörbe ooll 3onber ftnb roie oergebens, Bië enblid) äerrcifjt baê

Jäbelciu beë Scbenê. SBcr [test, roer fdjreibt, roer roill ftubiren SBirb

tiebft ©ebanfen beu Kopf ocrliercu: Uebcrmfdjt ilju pHinlid) oljnc allen

Sdjliff Gin fangvober, bitter Sotomotin^Bfiff. ®aë leuenartige Brüllen
ber Sümpfe Bringt grauenjtlumem gcfabrlidje Krämpfe, Ser Sdjau=

fpiebr bax\'i gar nidjt roageu Seine Stollen in fidj Ijineiu ju plagen,

Unb ber Brebiger, bcoor er fid) felbft begriffen, SBirb fdjon babeim
gottsftrftfltd) ausgepfiffen; SBcr aber redjnet unb faritiert mit 3ablen
SBirb roabnfinuig oon biefen Batjnfigiiaten; Unb [dja ff t ber Krämer mit
3uder unb Sb«e So ttjut ber Sdjrcd feinem ©eroidjte roeb; Gin
Sdjulmcifter aber arbeitet auf «oblen, SJtufj jebcê Sort unb Brüget
roteburboliii, Sutjer tommen aueb, eê täfit fid) gar nidjt ftreiten Sie
bcrüljniten Söintertburer Berçjeblidjfeiten. Saê ocrbonimte ©epfiff ift roirf=

lidj jum Söbtcu Bringt SJÎaffen oon ©eiftcë= unb Körpernötben. £>iec

im Sdjreden ein grober Srud, Ober ein Ungeheuer im lebten" Sdjlud,
.gier ein Klopfen am falidjen Ort Ober ein bummeê, oerfdjoffeneê

SBort, Gin Kranfer.mub fterben alë richtiger $eib, Gë ift feine Stehe

oon Jîetie unb Seib, Ser Biorrer tröfiet, aber plönlid) Iju! ha!! -

Soê [jßHifdjc Bfeifcn bcr Seufel ift ba! Unb oiele Sente roerben

begraben SBo SJtebijiner nidjt mitgeholfen haben. - Buffett bie Bfeife
auê rattdjenbem SJtunbe, ^übner unb Saubcn burdjflattcrn bic Stutibe,

Seljcit roerben bic Bf«be unb roütljeiib bic éçintbc; Unb roirb biefe

fluffenbc, pfeifenbe SBunbe Siietit redjt betjaiibctt jur guten Stunbe,
Uub oll' baê Bfeifcn oerboten oom Bunbc: Saun gehet bie SBelt nebft

J äÖintcrttjur ju ©runbe.

Eine Weihnachtàtrachtung.

Heute kam er als Kind zu uns nnd stehe da, die ganze

Welt ist kindlich geworden!
Aber der Begriff kindlich ist ein anderer/ als sonst; er ist nicht

identisch mit harmlos und nicht identisch mit unschuldig.

Harmloses gibt es seit vielen Jahrhunderten nicht mehr. Im
Lächeln liegt Gift, im Reden blitzen Dolche und im Schweigen ruht
das' Verderben.

Wer hören will, der höre!

Iii Konstantinopel tagt die Friedenskonferenz ; das sind die

Abgesandten aus jenen Kabineten, welche das Wohl der Menschheit leiten.

Die predigen Frieden und säen Krieg.
Und wenn der Krieg, der Würgengel, über den Nationen

heraufbeschworen, dann lächeln sie und das zertretene Volk heult ihnen

jubelnd zu, deun es ist berühmt und groß geworden.

Sie denken Krieg und reden Frieden und die Welt weiß nicht,

was sie wollen und sie stirbt im Elend und im Hunger, weil sie so

kindisch, noch immer auf diese zu hören.

Ja, an den Menschen ein Wohlgefallen!

Wer predigt solche Worte? Wer anderes, als die, gegen welche

die Welt den Kulturkampf führt; diejenigen, welche man das

ganze Jahr haßt; diejenigen, welche die Welt kindlich gemacht, auf
daß sie die Füße derer küsse, welche man zu zertreten trachtet?

Ich verkündige Euch eine frohe Botschaft. Die Religion mit dem

Fanatismus und die Politik mit der Perfidie und dem Haß eristiren

noch immer und die Größe der Welt und das Glück der Menschheit

ist vollkommen.

Heute ist Euch ein großes Heil wiederfahrcn, denn Ihr glaubt

noch an Alles und werdet selig werden, ein jeder nach seiner Fayon ;

der eine wird erschossen, der andere stirbt an der Kette, der dritte

vor Hunger und der vierte im Streben nach seiner Existenz. Aber

der Himmel ist offen für Alle, wenn man nur bezahlt den Haushalt

unserer Plage und gläubig den Satz betet: Wir sind da, einander

zu fressen.

O des herrlichen Appetites! daß er endlich schwände und

jegliches Menschenkind seine Würde in sich selbst fände. Dann würde

das Seufzen und Wehklagen aufhören und die ganze Welt lebte

zufrieden und sie seufzte nicht mehr.

Ja, arme, geplagte, gejagte, gequälte, verhetzte, verhungernde,

dürstende, im Schweiße deines Angesichtes arbeitende, von Krieg,

Krankheit, von Lust und Schwindel heimgesuchte Welt, raffe Dich auf,
sei froh uud glücklich und das kannst Du, Deine Weihnacht wird herrlich

und ein frohes Lächeln tritt auf Dein kummervolles Angesicht,

abomiirst Du nur erst auf den

Nebelspalter".

Konferenz -Mustk.

Muselmann.
Wir wollen Eins trompeten

Zur Ehre des Propheten;
Wir wollen musiziren
Und allen Zorn verlieren.

Russelmanu.
Wo man trommelt, laß dich nieder.

Böse Möschen lügen wieder ;

Daß wir heimlich Mehrer'S wollen,
Als die Türken geben sollen;

Daß wir schlaue Füchse seien:

Laßt uns geigen und schalmeien!

Serbschaftsmann.
Unsre »elte Klarinette

Ist »esprungen sehr gelungen,

Musizirl im Doppel- F" :

Tschcrna juja-jija neff!

Erbschaftsmann.
Gehorsame Tiener,
Wir Montenegriner,
Wir spielen die Bratsche ;

Und geht's nicht exakt

Und russisch im Takt:
Wer ist in der Putsche?

Wehmann.
Wir östliches Ruch,

Was thun wir doch gleich?

Ei» Sumps ist kein Teich

Ein Meer ist kei» See -
Tie Wahl - sie thut weh!

Seemann.
Nur lavser iu's Meer

Und wehret Euch sehr.

Sonst läusl es ja quer!

Ach, lebte doch Er"!
Er spielte den Balz in Haß und Spaß,

Er spielte so gut in Wuth mit Blut!

Trio mit Solo.

Nun singen drei Kaiser

Doch leider sast heiser,

Der Bismarck ist weiser,

Singt feiner und leiser,

Was wunderbar stimmt.

Und Rachedurst nimmt.

Schlußquodlibet.

Des Türke spielt scklechl!"

Tie Note tönt recht!"

Die Geige schreit schrill"

Es muß und es will",
Trompeter sei still!"

Hcrr Flöter, halt cin !"

O, Geiger! du Schwein!"

Und Ohrensell-Pein!"
Der Pfeiffer pfeift d'rein!
Das Streiten der Saiten,
Tie Pfiffe, die Kniffe!
Tas hohle Gejohle!

Grampol! so hohl

Fahr' wohl!
Gill nicht's d'rum.

Bim, bam, bum,

Piisch, patsch, pulsch :

Ter Friede bleibt sutsch".

Lokomotiv-Wffe.
Man hat keinen Begriff Wie ein Eisenbahnpfiff In's menschliche

Leben greift Aus irdisches Wohlsein pfcist! Wer nahe beim Bahnhos

wohnt Ist nicht zu retten, ist nicht verschont. Bei aller Arbeit, beim

Essen und Trinken Du meinst vor Schrecken dahin zu sinken. Da
kömmt znm Beispiel dein Schatz, Wa es sich handelt um einen Schmatz,

Huigiggs! die Mise gellt dazwischen, Als würde dein Schatz wie

Schlangen zischen, - - Und wenn ihr euch schwört die ewigste Treue Da
kömmt der Teusel und pfeift aus's Neue; Tas muß an, Ende ja Beiden

Te» heiligen Eh'stand verleiden. Die Pfeife will sich besonders

versündigen An Kindern und unschuldig Unmündigen Sie will sich an
Allem lefleißen Die Oehrlein, die zarten, zu zerreißen, Das Kindlein
schläft »icht, bevor es taub, Weder Weihwasser Hilst, noch Knochenstaub

U d Körbe voll Zunder sind wie vergebens, Bis endlich zerreißt das

Fädelei» d>.s Lebens. Wcr liest, wer schreibt, wcr will sludircn Wird
Uebsl Gedanken den Kopf verlieren: Ucbcrrascht ihn plötzlich ohne alle»

Schliff Ei» saugrober, dicker Lokomoliv-Pfifs. Das leuenartige Brüllen
der Dämpfe Bringt Franenziinmern gefährliche Krämpfe, Dcr Echan-

spieb r darf's gar nicht wagen Seine Rollen i» sich hinein zu plagen,

Und der Prediger, bevor cr sich selbst begriffen, Wird schon daheim
gottssträflich ausgepfiffen; Wer aber rechnet und hantiert mit Zahlen
Wird wahnsinnig vo» dicsc» Bahnsignalen ; Und schafft der Krämer mit
Zucker und Thee So thut der Schreck seinem Gewichte weh; Ein
Schulmeister aber arbeitet aus Kohlen, Muß jedes Wart und Prügel
wiederholen. Daher kommen auch, es läßt sich gar nicht streiten Die
berühmten Winterlhurcr Vergeßlichkeiten. Tas verdammte Gepfiff ist wirklich

zum Tödtcn Bringt Massen von Geistes- und Körpsrnöthcn. Hier
im Schrecken ein grober Druck, Oder ein Ungeheuer im letzten" Schluck,

Hier ein Klopfen am falschen Ort Oder ein dummes, verschossenes

Wort. Ein Kranker muß sterben als richtiger Heid, ES ist keine Rcdc

von Neue und Leid, Der Psarrer tröstet, aber plötzlich hu! ha!!
Tas höllische Pseifcu dcr Tcufcl ist da! Und viele Leute werden

begraben Wo Mediziner »icht mitgeholfen haben. - Prasselt die Pfeife
aus rauchendem Munde, Hühner und Tauben durchflallcrn die Nundc,

Sehe» werden dic Pferde und wüthend die Hunde; Und wird diese

klaffende, pseisende Wunde Nicht recht behandelt zur guten Stunde,
Und all' das Pfeifen verboten vom Bunde: Tann gehet die Welt nebst

^ Winterthur zu Grunde.


	Lokomotiv-Pfiffe

